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Bauvorhaben im öffentlichen Strassenraum sind jeweils für die Anwohner und Strassenbenutzer 
eine meist unangenehme Situation mit entsprechenden Auswirkungen auf das tägliche Leben. Es 
ist daher begrüssenswert, wenn Bauvorhaben am selben Ort möglichst zusammen koordiniert und 
durchgeführt werden. Diese Zusammenarbeit klappte in den letzten Jahren auch meist gut. 
Insbesondere das Baudepartement und die staatseigenen Betriebe IWB und BVB pflegen eine 
enge Zusammenarbeit, die allerdings bei staatseigenen Betrieben auch vorausgesetzt werden 
muss. Bei diesen Arbeiten handelt es sich schliesslich auch meist um Jahre vorausplanbare 
Instandhaltungsarbeiten. 

In den letzten Jahren wurden dem Grossen Rat aber nun mehrere Projekte vorgelegt, bei denen 
diese Koordination eine eigentliche Diskussion über Lösungsvarianten verunmöglicht hat. So war 
zum Beispiel beim Wettsteinplatz, bei der Umgestaltung der Clarastrasse sowie wie nun beim Karl-
Barth-Platz die Dringlichkeit einer Gleiserneuerung durch die BVB ein wesentliches Argument, 
einen Ausgabenbericht nicht zurückzuweisen um ein geändertes Projekt zu verlangen. Die BVB 
gaben in all diesen Fällen an, dass der Gleisersatz so dringend ist, dass der weitere Betrieb an 
diesem Ort nicht mehr auf den alten Gleisen durchgeführt werden könnte. Ein vorzeitiger Ersatz 
der Gleise würde dann die heutige Situation für die nächsten 20 Jahre vorgeben bzw. nicht 
vertretbare Zusatzkosten generieren. 

Da der Ersatz von Gleisanlagen wie auch von Werkleitungen eine langjährig planbare Aufgabe ist, 
sollte in unserem politischen System eine Diskussion über Lösungsvarianten möglich sein. 

Wir bitten deshalb Regierungsrat zu prüfen und berichten, 

– weshalb bei vielen Projekten diese Dringlichkeit vorliegt, 

– ob eine Verzögerung der koordinierten Bauvorhaben von ein paar Monaten tatsächlich nicht 
möglich sind, weil sie zu Betriebseinschränkungen oder gar Betriebseinstellungen der BVB 
führen resp. nicht vertretbare Mehrkosten die Folge sind, 

– ob die BVB und die IWB (sowie weitere Werkleitungseigentümer) das Baudepartement 
rechtzeitig über die langjährig geplanten Bauvorhaben informieren, 

– wie das heutige Vorgehen auch auf politischer Seite verbessert werden kann, damit solche 
Entscheidungseinengungen verkleinert werden können. 
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